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Die Aargauische Naturforschende Gesellschaft (ANG) 
wurde am 30. September 1811 in Aarau gegründet. Neben 
den verschiedensten naturwissenschaftlichen Themen 
standen auch gewichtige aktuelle Bevölkerungsfragen im 
Vordergrund. Aus dem Naturaliencabinet – anfangs eine 
Sammlung von Geschenken der Gesellschaftsmitglieder – 
entwickelte sich mehr als 150 Jahre später das Naturama. 

Im ersten Sitzungsprotokoll der ANG 
wurden Ziel und Zweck der Gesell-
schaft wie folgt festgelegt:
«Erweiterung und Berichtigung der ei-
genen Kenntnisse durch gegenseiti-
ge Mitteilungen, Beförderung der Lie-
be zur Naturkunde im Kanton und 
Erweiterung der Wissenschaft selbst, 
nach Massgabe der vereinten Kräfte 
der Gesellschaft.»
Diese drei Zielsetzungen der sieben 
Gründungsmitglieder – damals Aus-
druck weitsichtigen Denkens – haben 
auch nach 200 Jahren ihre Gültigkeit 
und stehen noch im § 4 der aktuellen 
ANG-Statuten. Mit der ANG sind her-
ausragende Aarauer Persönlichkeiten 
vom Formate eines Heinrich Zschok-

ke (1771 bis 1848), Aargauischer Ober-
forstinspektor, oder eines Johann Ru-
dolf Meyer (1768 bis 1825), ein be-
gabter Ingenieur, verbunden. Beide 
waren aussergewöhnliche, universal 
begabte und von Pioniergeist erfüllte 
Männer. Es gehörte zum Menschen 
jener Epoche, der gebildet und aufge-
klärt sein wollte, dass er sich mit der 
Natur beschäftigte, sie beobachtete, 
erlebte und sie mit offenen Sinnen er-
wanderte. Die ANG war die vierte Ge-
sellschaft dieser Art in der Schweiz. 
Im ersten Jahrzehnt ihres Bestehens 
zählte die ANG durchschnittlich 11 
Mitglieder. 1860 waren es bereits 50, 
1870 vergrösserte sie sich auf 100 
und um 1910 auf 200 Mitglieder. Frau-
en wurden erst ab 1902 aufgenom-
men, was man durch eine entspre-
chende Statutenänderung ermöglich-
te. Mit der Eröffnung des Naturhis-
torischen Museums im Jahre 1922 
stieg die Mitgliederzahl auf 320 und 
1987 wurde erstmals ein Bestand von 
über 440 Mitgliedern erreicht. 

Klimatologie und Geologie  
als Steckenpferde
In wissenschaftlichen Sitzungen be-
fasste man sich schon früh mit ver-
schiedensten naturwissenschaftlichen 
Themen aus den Gebieten Botanik, 
Zoologie, Physik, Chemie, Geologie, 
Geografie und Klimatologie. Es stan-
den auch gewichtige aktuelle Proble-
me der Bevölkerung im Vordergrund. 
So beschäftigte sich die Gesellschaft 
intensiv mit der um 1816/17 über ganz 
Europa hereinbrechenden Hungers-

not. Grund für die Nahrungsmittel-
knappheit war eine Kälteperiode, ver-
ursacht durch den gewaltigen Vul-
kanausbruch des Tambora (Indone-
sien) von 1815. In dem berüchtigten 
Jahr ohne Sommer von 1816 ent-
stand die Idee zur Errichtung eines 
Wetterbeobachtungsnetzes. Den küh-
nen Plänen von Meyer und Zschokke 
zufolge hätte Aarau europäisches 
Zentrum der meteorologischen For-
schung werden sollen. Spezialisten in 
den verschiedensten Städten Euro-
pas wie London, Frankfurt, Paris, 
Prag, Stockholm, Turin, Florenz und 
Neapel wurden als Wetterbeobachter 
gewonnen. J. R. Meyer stellte ihnen 
die notwendigen Messinstrumente 
kostenlos zur Verfügung. Was an-
fänglich vielversprechend aussah, 
endete leider kläglich, denn die Re-
sultate, welche die Wetterbeobachter 
lieferten, waren bald ungenau, teil-
weise unbrauchbar oder blieben ganz 
aus. Auf Initiative von Zschokkes 
Sohn Theodor wurde erst 1856 wie-
der ein neues Beobachtungsnetz mit 
22 Stationen geschaffen und einige 
Jahre lang unterhalten. Um 1860 
wurde schliesslich von der schweize-
rischen meteorologischen Kommis-
sion ein eidgenössisches Beobach-
tungsnetz errichtet, das die Grundla-
ge des heute durch den Bund organi-
sierten Wetterdienstes bildete.
Eine traditionsreiche Wissenschaft in 
der ANG war von Anfang an die Geo-
logie. Durch die grosse Vielfalt aar-
gauischer Landschaften und deren 
erdgeschichtlichen Aufbau angeregt, 
haben viele Naturforscher eine breite 
Palette von wissenschaftlichen Publi-
kationen in den sogenannten ANG-
Mitteilungen herausgegeben. Dieses 
Publikationsorgan, das die ANG seit 
1878 herausbringt, wurde 2011 mit 
der Festschrift zum 200. Geburtstag 
der Gesellschaft ergänzt. Darin finden 
sich interessante Beiträge aus der 
Geschichte der ANG und des heuti-
gen Naturama, über die Dinosaurier 
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200 Jahre Aargauische  
Naturforschende Gesellschaft

Pioniere wie Johann Rudolf Meyer 
(1768 bis 1825) prägten die ANG 
stark.
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seiner Ägide die Kommission für die 
Erhaltung der Naturdenkmäler im 
Aargau ins Leben gerufen. Mit dem 
Begriff «Naturdenkmäler» war jedes 
bedeutungsvolle natürliche Objekt 
gemeint, das erhaltenswert erschien: 
beispielsweise Findlinge, Versteine-
rungen oder seltene Pflanzen und 
Tiere, die vor einer möglichen Aus-
rottung bewahrt werden mussten. 
Mühlberg war der erste Präsident 
dieser als Organ der ANG gegründe-
ten und später in Aargauische Natur-
schutzkommission (ANK) umbenann-
ten Institution. 
Durch Mühlbergs schier unermessli-
che Schaffenskraft – er unterrichtete 
während 45 Jahren Naturwissenschaf-
ten und publizierte weit über 100 Ar-
beiten in Geologie, Geografie, Zoolo-
gie und Botanik – konnte auch die 
Grundlage für ein Naturmuseum ge-
schaffen werden. Er wurde 1868 des-
sen erster Konservator im Nebenamt 
und betreute die stets anwachsende 
Sammlung von Pflanzen, Tieren und 
vielen Versteinerungen sowie auch 
die umfangreiche ornithologische 
Sammlung des ersten Aargauer Bun-
desrates Friedrich Frey-Herosé (1801 
bis 1873), der 18 Jahre lang ANG-Prä-
sident war.

Friedrich Mühlberg hat auch die Na-
turforschung sowie den Naturschutz 
im Kanton massgeblich geformt und 
beeinflusst. Seiner Vielseitigkeit und 
seiner grossen Weitsicht war es zu 
verdanken, dass man schon im Über-
gang vom 19. zum 20. Jahrhundert 
die Gefahren der stetig fortschreiten-
den Industrialisierung zu erkennen 
begann. Bereits 1906 wurde unter 

von Frick, die Biodiversität im Reuss-
tal, Thermal- und Mineralwässer im 
Kanton, über das PSI mit seiner Spit-
zenforschung sowie ein interessanter 
Artikel über den Energiekanton Aar-
gau.

Friedrich Mühlberg:  
eine prägende Persönlichkeit
Von den Persönlichkeiten, die die Ge-
sellschaft in den vielen Jahren ge-
prägt haben, sei eine besonders er-
wähnt: der herausragende und uner-
müdliche Friedrich Mühlberg, Natur-
kundeprofessor an der Aarauer Kan-
tonsschule, den die ANG an promi-
nenter Stelle im Naturama (Mühl-
bergsaal) besonders ehrt. Er hat 
während über 35 Jahren als Präsident 
die ANG geführt. Sein Name ist eng 
mit der Herausgabe der berühmt ge-
wordenen «Quellenkarte des Kantons 
Aargau» verbunden, einer herkuli-
schen Pionierleistung, die er im Auf-
trag des Kantons mit 116 Mitarbei-
tern von 1891 bis 1901 erarbeitete. 
Dieser sogenannte Quellenatlas (vgl. 
UMWELT AARGAU, Sondernummer 
11, Nov. 2001) wurde zur wichtigen 
wissenschaftlichen Grundlage unzäh-
liger Grundsatzentscheide für die 
Trinkwasserversorgung vieler Ge-
meinden im Kanton Aargau. 

Friedrich Mühlberg (1840 bis 1915) 
war 35 Jahre Präsident der ANG. Um 
die Jahrhundertwende wurde unter 
seiner Leitung die «Quellenkarte des 
Kantons Aargau» herausgegeben.
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Im April 2002 konnte das Naturama Aargau seinen Betrieb aufnehmen. Bis heute haben jährlich rund 40’000 Inter- 
essierte die vielfältigen Ausstellungen besucht.
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de nötig und man strebte eine erwei-
terte Betriebsführung an, was eine 
neue finanzielle Basis erforderte. 
Deshalb traf 1985 die ANG-Mitglie-
derversammlung in Absprache mit 
ihren Vertragspartnern einen wichti-
gen Grundsatzentscheid. Die Instituti-
on Naturmuseum sollte in eine neue 
juristische Form überführt und eine 
Stiftung unter dem Namen Naturama 
Aargau sollte gegründet werden. 
Eine Statutenrevision sowie eine in 
der Geschichte der ANG einmalig 
durchgeführte schriftliche Abstim-
mung über das Schicksal des Muse-
ums brachten die nötigen rechtlichen 
Voraussetzungen. 
Die ANG gründete unter der Leitung 
des damaligen Bundesrichters Dr. 
Thomas Pfisterer ein Patronatskomi-
tee und brachte in einer Sammelakti-
on bis 1988 rund 800’000 Franken zu-
sammen. Die Stadt Aarau entschied 
sich, an die Baukosten fünf Millionen 
Franken zu leisten, sich dafür aber an 
künftigen Betriebskosten nicht mehr 
zu beteiligen, sodass dann der Kan-
ton Aargau die Hauptlast tragen wür-
de. Dieser war gewillt, nebst den tra-
ditionellen Museumsaufgaben zu-
sätzlich in den Bereichen Umweltbe-
obachtung, Umweltschutz, Umwelt-
bildung und Nachhaltigkeit tätig zu 
werden und diese zu fördern.
Nach einer überaus langen Planungs-
phase konnte am 1. September 1998 
endlich mit dem Bau begonnen wer-
den – gerade noch rechtzeitig. Denn 
Dr. Peter Amsler, Naturwissenschaf-
ter und langjähriges ANG-Mitglied, 
hatte in seinem Testament festgehal-
ten, aus seinem Nachlass drei Millio-
nen Franken an die Erneuerungskos-
ten des Naturmuseums zu spenden, 
vorausgesetzt, dass die Bauarbeiten 
spätestens vier Jahre nach seinem 
Ableben begonnen werden. 
Die alte Villa Hunziker-Fleiner und der 
Verbindungsbau wurden durch einen 
Neubau ersetzt, in dem nun die Aus-
stellungen auf drei Geschossen nach 
modernsten Kriterien präsentiert wer-
den können. Im alten, vollständig re-
novierten Museumsgebäude sind die 
Räume für die Verwaltung sowie die 
Leistungsbereiche Naturschutz, Nach-
haltigkeit und Bildung, die Medio-
thek, das grosse Sammlungsgut so-

ANG geregelt. Letztere war Besitzerin 
des Museums. 31 Jahre später erhielt 
das Museum – wiederum von Kanton 
und Stadt Aarau sehr unterstützt – ei-
nen Erweiterungsbau, der die Villa 
Hunziker-Fleiner mit dem Museum 
verband. Hier entstand ein 208 Sitz-
plätze umfassender Vortragssaal, der 
viele Jahre lang das Zentrum für die 
Veranstaltungen der ANG wurde. 
1981 erhielt das Museum einen neu-
en Namen und hiess nun Aargaui-
sches Naturmuseum. 
Bald sollte es zur letzten Entwick-
lungsetappe kommen: Eine umfas-
sende Renovation der Gebäude wur-

Vom Naturaliencabinet  
zum Naturama
Die Idee, durch Sammeln von Ge-
schenken der Gesellschaftsmitglieder 
und der medizinischen Gesellschaft 
ein sogenanntes Naturaliencabinet zu 
gründen, wurde schon 15 Jahre nach 
der ANG-Gründung geboren. Diese 
Idee entwickelte sich zu einem wichti-
gen Standbein der ANG, das mit der 
feierlichen Einweihung des Museums 
für Natur- und Heimatkunde am 21. 
Mai 1922 seinen ersten grossen Hö-
hepunkt erreichte. Bau und Betrieb 
des Museums  wurden in einem Ver-
trag zwischen Kanton, Stadt und 
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Vom Naturaliencabinet…
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an der neuen Institution, die mit ih-
rem Zusammenwirken von Museum 
und verschiedenen Leistungsberei-
chen weit über den Kanton hinaus 
grosse Beachtung findet. In den ers-
ten 10 Jahren seines Bestehens hat 
das Naturama rund 40’000 Besuche-
rinnen und Besucher pro Jahr ange-
zogen.

wie die Haustechnik untergebracht. 
Empfang und Cafeteria, der neue Vor-
tragsraum (Mühlbergsaal), ein Schu-
lungsraum und ein grosser Raum für 
Sonderausstellungen befinden sich 
ebenfalls im zweckmässigen Neubau. 
Am 6. Januar 1999 unterzeichneten 
Kanton, Stadt und ANG feierlich die 
Urkunde der Stiftung Naturama Aar-
gau als neue Eigentümerin des Na-
turmuseums. Erster Präsident des 
Stiftungsrats wurde der ehemalige 
Aarauer Stadtammann Dr. Markus 
Meyer. 
Am 23. April 2002 schliesslich konnte 
das Naturama Aargau seinen Betrieb 
aufnehmen. Seither erfreuen sich alle 

Dieser Artikel entstand in Zusam-
menarbeit mit Dr. Peter C. Ehrens-
perger, ANG (Hauptautor) und 
Barbara Wellner, Naturama, 062 
832 72 66.

Immer wieder ein Publikumsmagnet: die Sonderausstellungen zu aktuellen Themen
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